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^ Amtlicher Weil.
U"Mer Cnt^'s ^°^"sche Majestät haben mit
H dez 25iä^. "^'c^""« vom 2. April d. I . anläss.
^ lür K ? " Bestehens des österreichischen Mn-
^ t ° t t e n " . und Industrie in Wien allergnädigst

! ^ t . ho f ^ ,M . dass dem Director der genannten
^ ? K , m ^ ° b Ritter von F a l k e , und dem
2 ^ S t o ? ^ ^ b e s c h n l e des Museums. Hofralh
Kochen w Ä ' ^° Allerhöchste Anerkennnnq aus-
ilV^jchä m'.«^""s haben Se. k. und l. Äposto^
>hen erM "k ^"selben Anlasse allerguädigst zu
?le tc>krei^m w- ̂ ^en der eisernen Krone dritter

des österreichischen Mu-
^er; d ^ ^ . Industrie. Regierungs/athe Arun.

z».!^'^'l Vr.s ^ " ^ des Franz-Iosrph-Ordens
3 ^ s berm n ^ ^ ' der Kunstgewerbeschule des
^ V " e N d ". Z " d t l e und Oskar B eyer ;
? V " ° l V Ä ^ " " z niit der Krone dem M u .
Alberne ^ K l p h h o f f m a n n und schließlich
3 ? I°hmu m " ^ ^ den Museumsauffehern und

^ M c h f t e r ^ Majestät haben mit
l«« ^ ^ p " l d . I . allergnä-
^ ^ l o i z z ! . ^ " " ^ ' dass den Bronzewaren Fabri-
l < ^ e < ? e u ^ "üb Eduard N ich te r die
lilr o " bel. Vestry 6 lhrer verdienstlichen Mitwir-
^ ? und I 2 ^ " ? . ^ österreichischen Museums
^ ^- l. l ? , «r bekanntgegeben werde; ferner
^ 3 "̂<lsse aNp' ?p°swlische Majestät aus dem
« H ^ " « d l g s t z„ verleihen qeruht: das
^ ^ ° l w t t ^ dem Fabriks-
^ > " " ?r K r m ^ p . ° u n ; das goldene Ver<
^ f , " ' d e m ^ s ? ^ ' dem Bauschlusser Ludwig
° l ' ^ ^ " " N ^ u " 3'°"' Schö"nthale r'
^<Kl^^ G i l l a r und dem
^ ^ ' - d n ^ M i c h e l ; das goldene

Julius F r a n l e und
" ^ n e l d e r.

».̂  ^ »

^ V Entwi5^^lische Majestät haben mit
?°'" 27. März d. I . den

^ch""ln bez 3 " u m e l zum Oberbaurathe im
'- innern allergnädigst zu ernennen

. T a a f f e m. p.

Ilichtamtlicher Weil.
SlNl i tä tsor lMisat io i l in Kra in .

u.
Inbetrrff der Todteubeschau ist der Districtsarzt

verpflichtet, in der Steucrgemeinde seines Standortes,
insoferne hirfür nicht in anderer W>'ise vorgcsorgt ist,
die Todtenbeschau nach den bestehenden Vorschriften
selbst zu besorgen, übrigens aber dieselbe in seinem
ganzen Districte in jenen Fatten persönlich vorzuneh«
men, in denen ein nicht ärztlicher Todtenbrschauer nach
den ihm zu ertheileudeu Weisungm verpflichtet ist, die
Intervention des Districtsarztcs in Ansprnch zu neh-
men, insbesondere bei Verdacht der Veranlassung des
Todes durch eine strafbare Handlung, bei Vernach-
lässigung der ärztlichen Behandlung, bei Verdacht des
Bestandes einer ansteckenden Krankheit oder anderer
in sanitärer Beziehung wichtigen Umstände, unter denen
der Tod erfolgte. Außerdem hat der Districtsarzt die
übrigen Todtenbeschauer seines Dienstsprengels, welche
keine Aerzte sind, zu überwachen und ihnen über ihre
Pflichten und über den bei Ausübung derselben zu
beobachtenden Vorgang die nöthigen Unterweisungen
zu geben.

Dem Districtsarzte obliegt die Behandlung kranker
Armer innerhalb seines Dicnstsprengcls übe»Haupt sowie
die Behandlung der Kranken in den Spitälern und
Armenhäusern der Gemeinden, insoferne bezüglich der
gcdachlcu Personen nicht eine specielle Fürsorge ge-
troffen ist. Doch bedarf er bei Vornahme von Besuchen
armer Kranker, wofür er eine ihm nach der bezüglichen
Vorschrift grbüreude Vergütung anspticht, einer, even»
tuell auch nachträglich einzuholenden Anweisung von
Seite des Obmannes der Sanitätsdistricls Vertretung,
beziehungsweise des Vorstehers der Sanitätsgemeinde.
Der Districlsarzt hat innerhalb seines Dirustspreugsle
auch die Schübliuge zu untersuchen und nöthigenfalls
zu behaudelu.

Die Gebüren der Districtsarzte für Verrichtungen
und Reisen im öffentlichen Dienste werden durch eiue
eigene Norm bestimmt. Die Districtsarzte sind berechtigt,
für die Verwendung in gcrichtsärztlichm Angelegen-
heiten über Auftrag der Gerichtsbehörden ebenso wie
für ihre Verwendung in saniläispolizeilichen Angelegen-
heiten über Auftrag der politischen Behörden d,e
normalmäßigen Gebüren bei der betreffenden Gerichts-,
beziehungsweise politischen Behörde anzusprechen.

I m Verkehre mit der Bevölkerung haben sich die
Districtsarzte eines würdigen und humanen Benehmens
zu beflcißcu. Sie sollen darauf bedacht sein. sich durch
Berufttreue und durch gewissenhafte, von allen eigen-,
nützigen Nebenabsichten freie Pflichterfüllung, insbeson»
der«: bei Inanspruchnahme ihres ärztlichen Beistandes,
das Vertrauen der Bevölkerung zu erringen. Insoweit
die DistrictLärzte unmittelbaren Einfluss auf die Be«
völkerung zu nehmen berufen sind, haben sie zwar mit
allem Nachdrucke auf der Vefolguug gesetzlicher An«
ordnungen zu bestehen, sich jedoch zu weit gehender und
überflüssiger Anforderungen hiebei zu enthalten und ihr
Augenmerk hauptsächlich darauf zu richten, dass bnrch
fortgesetzte zweckmäßige Belehrungen das Verständnis
der Bevölkerung für die Wohlthaten eines geordneten
Samtätsweseus geweckt und gepflegt und hiedurch so viel
als möglich die spontane Mitwirkung derselben bei sa-
nitären Maßregeln gefördert werde.

Wenn sich im Umkreise von 4 Kilometern vom
Wohnsitze des Districtsarztes leine öffentliche Apotheke
wfindet, so ist derselbe verpflichtet, eine Hausapotheke
zu halten und aus derselben die Arzneien an die
Kranken nach den Bestimmungen der Pharmakopöe und
der jeweilig geltenden Arzneitaxe zu verabfolgen, und
zwar auch dann, wenn eine ärztliche Verschreibung eines
andern Arztes vorliegt. Die Hausapotheke muss mit
deu nothwendigen Arzneien von gutrr Qualität und in
einer den Localverhältnissen entsprechenden Menge ver-
sehen sein. Der Districtsarzt hat für die zweckentspre-
chende Unterbringung der Arzneivorräthe, für tadellose
Orduung und für Reinlichkeit nach jeder Richtung, für
gehörige Verwahrung der Giftstoffe sowie für den vor.
schriftsmäß'geu Zustand der Wagen, Gewichte, Maße
und sousligen Geräthe Sorge zu tragen und ebenso
auch deu diesbezüglichen Anordnungen des zur In»
spicicrung verpflichteten laudesfürstlichen Bezirksarztes, be<
zirhuiigsweise Landrs»Sanitätsreferenten Folge zu leisten.
I u jeder Hausapotheke muss cm Exemplar der Pharma.
lvpöe und der neuesten Nrzneitaxe aufliegen. I m übrigen
hat sich der Districtsarzt an die Ministerial.Verordnung
vom 26. December 1862, R. G. B l . Nr. 182. zu
halten.

Die Bestimmungen der Ministerial - Verordnung
vom 26. December 1882. R. G. B l . Nr. 182. inbctrch
der Nolhapparate sind auch für die Districtsarzte maß-
gebend. Ebenso müssen sich die Districtsarzte im Besitze
der zur Ausübung der chirurgischen und geburls.
hilflichen Praxis erforderlichen Instrumente sowie eines
stets im brauchbaren Zustande zu erhaltenden Sections-

Hemleton.

V > ! ' ü ! » . ^ ' ° 3 e d e i .
^ V e n I n b a l ^ - ^ ^ ^ c h . das auf allen
> V w e r ? Wet., sagt Altmeister Goethe.
? ' H H". niH n Mühe nimmt und - has

" ^ . ^ 3 l ! e i l e z 1 ! n " zu sch^n. sondern auch zu
k Haz ' " ""d Wunderbares allüberall

^ h H A fink^^uf all den ungezählten Blättern
« ? ? löKba s,?°bl lesbar, aber nicht immer
K « > Blät tern^"^" Z ^ " ^ Sehkraft. Die
>°' " l , V °ber n ? des großen Buches ist aller-
2 > 2 « l i c h st ibr?'"dlich tief. wie räthselhaft,
d>'i ^ logifche. gewal-

'" 'd ergäuzeude Gesetz.
l l e ^ t , ^ " ' o d e t , " ^ w'e das unmündige Kind in
^ > ^ ? " i 0 ^ a u f g l i m m e n d e n Denkvermögen»

^ t . lU,g sinnet..^ die Dinge seiner nach.
l ' ^ l e i ^ . beäugt und schüchtern prüfend

^ 5 ^ ^ d ° / ^ °ufgswecktrn Kinde das schlichte
'"cht 9 "

> ° l t X ^ ^ " A n h a n g e , dem Vedingtsein des
"">l,t "^ und N i ̂ " d " ' i t der Flut unvermit-

' den Z e l t e r n und Lehrer lahmfrägt.
"" 'cher mit jedem Schritte, mit

welchem er in das Labyrinth der Probleme tiefer ein«
dringt, eine Fülle von Fragen ein. bei deren Lösuug
es oft recht schwer hält, der Objectivitä't und Wahrheit
unentwegt dienstbar zu bleiben, während der Subjec-
tivität Trugschlüsse und Hypothesen gleißend winken.
Diese bergen die Keime für entgegengesetzte Meinungen
nnd gegenseitige Befehdung, deren mitunter recht be-
fremdliche Kampsweise wohl bei «Damen vom Stande»
der — Gemüse. Aepfel und Fische zu finden ist. bei
Männern vom Stande der Wissenschaft aber nicht ge-
sucht werden sollte, und es ist geradezu erstauulich,
was da an Sophisterei und Bosheit mit — der Feder
geleistet wird. Dieser Feder jedoch, dem metallenen
Surrogat des urwüchsigen Kiels, gilt diese harmlos
Skizze nicht, sie gilt einem wahren Naturwunder m
Bezug auf Architektur und Färbung: dem Klelde der
Vögel.

Die Federn sind gleich den Gehörnen, Klauen.
Schnäbeln und Haaren verhornte Producte der Ober-
haut des Vogellörpers und bilden die typische Bellei-
duug desselbeu. Die Feder, welche bekanmllch au« dem
Kiel mit seinem durchsichtigcu basalen Theile, der Spule
und dessen Fortsetzung, dem undurchsicht'gen Schafte
und aus der seillich längs desselben befindlichen Fahue
uud endlich dem Astcrschaft besteht, ist ein wahrhaft
wunderbares Gebilde, welches mehr als oberflächliche
Brachtuug verdient. Beiderseits dem Schaft entlaug «st
die Fahne angeordnet, welche aus dichtgereihten Arstcn
besteht, die sich wieder in Zweige abtheilen. Die Architcl-
tur der Feder erweist in ihren Grundzügen eine über-
raschende Analogie mit jener dcr Pswze. während chre

weitere Nusbilduug in voller Eigenart den Zwecken ent«
spricht, welchen sie dienstbar sein soll.

Jeder der vorangeführten Fahnmäste entwickelt
beiderseitige, gleichfalls dicht gereihte Abzweigungen,
welche an der der Spitze der Feder zugewendeten
Seite eine wechselnde Zahl feiner, elastischer Häkchen
tragen. Die Verzweigung auf der entgegengefetzten
Seite der Fahne entbehrt der Häkchen, trägt aber an
der dem Hauptschaft der Feder zugekehrten Kante cinen
vorspringenden Rand. Dieser eigenartige Bau der
Fahnenäste nnd ihrer Abzweigungen bedingt deren
Ineinandergreifen, beziehungsweise deren Verankerung
und gestaltet somit die Fahne zu einrm dichtgefügten
elastischen Gebilde, welches einerseits einen Theil der
Bekleidung, anderseits des Flugapparates in wunderbar
zweckdienlicher Anordnung bildet.

Die Anzahl dcr Acste. Zweige und deren strahlen-
förmigen Verjüngungen und Häkchen einer einzigen
Schwungfeder ist erstaunlich groß. Die Schwungfeder
einer Taube z. V.. welche durchschnittlich 9 5 Centl-
lmter Fatmenlänge hat, trägt an dcr Innen- und
Außmsette durchschnittlich 250 Aeste. Jeder dieser
Aeste trägt an der Innenseite je 300 Zweige, während
jene kürzeren der Außenseite etwa die Hälfte auf'
wl'iseu. somit 450.000 Abzweigungen einer einzigen
Feder! Die Schwungfeder aus dem Adlersittig zeigt
ungefähr eine sechsmillionensache Abzweigung.

Die Form und Structur der Federn unterscheidet
sich in weiser Zweckmäßigkeit und GchtzmähiaM je
nach der Function, welcher sie am Körp'r d>s Vogels
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Etuis befinden, welche Gegenstände dem inspirierenden
landesfürstlichen Bezirksarzte vorzuweisen und wenn
sie ungenügend befunden werden, zu vervollständigen
sind.

Jeder Districtsarzt hat die an ihn gelangenden
Normalien, alle Amtscorrespondenzen und sonstigen das
Sanitätswesen betreffenden Acten zu sammeln und ge-
hörig aufzubewahren. Bei jedem Wechsel in der Person
des Districtsarztes sind diese Actenstücke, gehörig ver-
zeichnet, dem Nachfolger mit der Verpflichtung, die
Sammlung fortzusetzen, zu übergeben.

Unter 6 veröffentlicht das Landesgeschblatt den
Gebürentarif für ärztliche Verrichtungen und Reisen
der Districtsärzte im öffentlichen Dienste. Der Tarif
ist für die Bevölkerung günstig; so stellt z. B. der
Tarif für die Vornahme einer Todtcnbeschau im Wohn»
orte des Districtsarztes ein Honorar von 30 kr., außer-
halb desselben 50 kr. fest. Bei Abgang eines besonderen
Uebcreinkommens sind Arme im Wohnorte des Districts»
arztes und in Entfernungen bis einschließlich 4 Kilo^
meter unentgeltlich zu behandeln. Bei Entfernungen
über 4 Kilometer gebürt dem Districtsärzte, wenn zum
Besuche ein halber Tag verwendet wurde, eine Be«
suchstaxe von 1 st. und wenn hiezu ein ganzer Tag
verwendet wurde, eine Vesuchstaxe von 2 fl., überdies
eine Entfernungsgebür für jedes Kilometer des Hin«
und des Rückweges von 15 kr. Die Iahresgehalte der
Districtsärzte werden in drei Classen eingetheilt, und
zwar von 600, 700 und 800 f l . Von diesen entfallen
auf die höchste Classe 20 Procent, auf die beiden an-
deren Clafsen aber je 40 Procent. Die Gehaltsclassen
für die einzelnen Stellen bestimmt mit Rücksicht auf
deren Wichtigkeit und die Localverhältnifse der betref«
fenden Standorte der Landesausschuss, einverständlich
mit der politischen Landesbehörde.

Um die Durchführung der Sanitätsorganisation
zu beschleunigen, hat die k. k. Landesregierung die Be«
zirlshauptmannschaften aufgefordert, zu veranlassen, dass
die einzusetzenden Sanitätsdistricts-Vertretungen sich in
Gemäßheit des § 3 des Gesetzes vom 24. Apr i l 1888
constituieren und ihre Thätigkeit mit Rücksicht auf die
Bestimmungen des nachfolgenden § 4 beginnen. Die
Constituierung der einzelnen Sanitätsdistricts'Vcrtre'
tungen ist unter Bezeichnung der betreffenden Ob-
männer und deren Stellvertreter der k. l. Landesregie-
rung anzuzeigen.

Gleichzeitig wurde der trainische Landesausschuss
ersucht, nach Feststellung der Gehaltsclassen für die
einzelnen Stellen der zu ernennenden Districtsärzte den
Concurs behufs Besetzung dieser Stellen auszuschreiben,
und ist sonach gegründete Hoffnung vorhanden, dass die
Sanitätsorganisation in Krain bald vollständig durch-
geführt sein wird.

Politische Uebersicht.
( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) I m Abgeordneten-

hause wurde Freitag das Capitel «Salz» des Finanz-
Etats in Verhandlung gezogen, wobei neuerlich die
Wünsche nach Herabsetzung des Salzpreises, insbeson-
dere Verbilligung dls Viehsalzes, zum Ausdrucke ge-
laugten. Der Regierungsvcrtreter von Habdank wies
darauf h in , dass trotz des ausgeschriebenm Preises
bisher noch kein Mit te l entdeckt worden sei, eine un«
schädliche Denaturierung des Viehsalzes herbeizuführen.
Die Regierung werde trachten, den Wünschen der Land'
Wirte zu entsprechen. Der Abg. Fürnlranz forderte die
Regierung auf, einen Gesetzentwurf einzubringen, durch

welchen in von der Reblaus bedrohten Weinbaugeqen«
den der Anbau von Tabak gestattet wird. Abg. Dr. Roser
sprach für die Aufhebung des Lotto und beantragte
eine diesbezügliche Resolution. Titel «Lotto» wurde
hierauf mit den Stimmen der Rechten angenommen.
Für die Resolution stimmte das ganze Haus. Bei dem
'olgenden Titel forderte der Abg. Kaiser die Aufhebung
der Mauten, eventuell die Aufhebung der General»
Verpachtung und Berücksichtiguug der Invaliden b>i
Mautenverleihungen. Der Regierungsvertreter Schuch
erklärte, dass die Regierung einen die Reform des
Mautwesens betreffenden Gesetzentwurf ausgearbeitet
habe. Hierauf wurde die Berathung abgebrochen.

( E r b t h e i l u n g s v o r s c h r i f t e n . ) Wie bereits
gemeldet, hat das Gesch. betreffend die Einführuug be-
sonderer Erblheilungsvorschriften für landwirtschaft-
liche Besitzungen mittlerer Größe die Allerhöchste Sanc«
tion erhalten. Man darf wohl mit Zuversicht hoffen,
dass der Zweck, der mit diesem Gesetze angestrebt wird:
einerseits die Naturalthcilung der zur Erhaltung einer
Familie hinreichenden landwirtschaftlichen Realitäten
mittlerer Größe im Erbwege hintanzlihalten und ander-
seits einer Haliplquelle hypothekarischer Verschuldung
durch hohe Uebernahmspreise vorzubeugen, auch that»
sächlich erreicht werden wird. Gerade durch die Ae-
schränkuug der Wirksamkeit des Gesetzes auf Wirt«
schaften von mittlerer Größe, welche die Mehrzahl der
sogenannten Bauernwirtschaften umfasst, hat die Gesetz«
gebung den Gedanken zum Ausdrucke gebracht, dass es
sich zunächst darum handle, die Ansässigkeit der Baueru«
familien in ihrem Bestände zu erhalten und zu sichern
und daher besondere Erbtheilungsvorschriften den über-
lieferten Gewohnheiten der Bauerufamilien dem kund-
gegebenen Bedürfnisse derselben möglichst anzupassen.
Von welch hoher Wichtigkeit aber sowohl vom wirt«
schaftlichen als vom socialen Standpunkte die Erhal-
tung eines kräftigen Bauernstandes in Oesterreich ist,
das bedarf wohl kaum einer besonderen Hervorhebung.

( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s ) erledigt vor
Ostern vom Budget nur noch den Voranschlag des
Handelsministeriums, ferner das abgeänderte Wehr»
gesetz, das Rekrutierungsgesey und die Wahlaffaire
Bloch. Nach Ostern sollen außer dem Reste des Bud-
gets hauptsächlich wirtschaftliche Vorlagen berathen
werden.

( Z u den C o m p r o m i s s - V e r h a n d l u n g e n )
melden «NärodniListy», der Antrag des Fürsten Karl
Schwarzenberg sei vom verfassungstreuen Großgrund»
besitz nicht pessimistisch aufgenommen worden. Das
Schicksal des Compromissrs ruhe in den Händen des
Fürsten Karl Auersperg. Grafen Oswald Thun. Fürsten
Ferd. K'Nsky und Grafen Ernst Waldstein.

( I m U n t e r r i c h t s m i n i s t e r i u m ) tagt eine
Commission zur Abfassung eines neuen Lehr« und Lese-
buches für die Volksschule.

( U n g a r n . ) Das ungarische Abgeordnetenhaus
genehmigte einstimmig die Suez-Canal»Convenlion und
dm Gesetzentwurf über die Convertierung der Priori»
täts-Obligationen der Kaschau«Oderberger Bahn und
nahm ohne Debatte die Vorlage über die strategische
Eisenbahnlinie Dees«Zilah an.

(Kroa t i sche R e g n i c o l a r « D e p u t a t i o n . ) I n
der Freitaa/Sitzung der kroatischen Regnicolar-Deputa-
tion legten die Referenten Miskatovit und Eggcndorfer
den Entwurf des Nuntiums vor, welches die Wünsche
und Beschwerden Kroatiens enthält. Gestern begannen
die meritorischen Verhandlungen.

( D e r deutsche R e i c h s t a g ) n°h" ^ , .
des Arbeiterversicherungs'Gesetzes nach ^ ^ z l ü ' ,
sionsbeschlusse mit dem Zusatzantrage FranSen,' ^
wonach die Beiträge auf die Arbeitgeber «no ^ .
sicherten zu gleichen Theilen fallen und fur 1
derwoche zu entrichten sind. , . ha! >»

( V o m B a l k a n . ) Eine Bande Arna"e ^
der Nähe des Grenzwächtcrhaufes Nr. 3. M ^ M
und Prepelac, neuerdings einen Einfall m ^ ' ^ „ f
Gebiet gemacht und daselbst die serbische" ^ ^
hörigen Iovan Mihajlovic und Danko 5.az" ^^ .
während ein Dritter schwer verwundet ^ . ^ ^ O
bische Regierung wird infolge dessen die 1 " ^ ? . « ^
Grenze bei Kursumlje wieder besser bewach"
die Grenzgendarmerie verstärken. ,Me '̂'

( G e g e n B o u l a n g e r . ) Der f"nz" HWN
uistcr des Innern gab unmittelbar nach dw ° ^
Kammervotum dem Polizeipräfecten del, H " M
langer zu verhaften, sobald er den f r a n M ^ W
betrete. Belreffs der Flucht desselben wn0 >'" ^ F
gemeldet, dass der Bahnhoscommissär von ° ^
wusste, den Minister davon sofort in " « " " ^ hl
Depesche verständigte und auch den ^ M
Grenzbahnhofes telegraphisch informiette. w ̂  ^,
die Verhaftung Boulangers unterließ. ^ » A ist^,
iumazierte binnen einer gewissen Frist ' ^ n i ^ h a ^
Urtheil annulliert und es muss eine neue" ^ „,5
vor dem Senate stattfinden. Wenn er avr <^„
stellt, erwächst das Urtheil in Kraft uno
verliert das Deputiertenmandat. MtheiA

( N i e d e r l a n d e . ) Nach den letzt" -" ^ V
gen aus Schloss Loo ist
finden des Königs eingetreten, und d>e ̂ ' ' ^ d ^ "
Regentschaft wird vielleicht gar nicht mey ^
sein. Der Erbprinz von Nassau hat s ' A U e « .
geben, um über den Zustand des Kranlen' „ ^ z,"
zu berichten, der sich anschickt, die Regens
xemburq zu übelnehmen. ^ m e i z e r ^ ' hü

( A u s der Schwe iz . ) Der Schwe . ^ ,
rath beschloss, den Bundesrath zu v.am ^ W
Frage der vollständigen Centralisation ^ g °"
wesens zu prüfen und einen bezüglichen ^
zuarbeiten. ... M ^

(Der Tod des Negus) H ^ H
stätigt. Die
der Auflösung. Ueberall herrschen v o l M "
und großes Elend.

Tagesneuigleiten. ^ ^
Se. Majestät der

ungarische Amtsblatt meldet, für die ' ^ si,. ^
schen Kirchen in Bogdäny und R A e s, ß0H,D
die römisch-katholische Kirche in P"3 " " ä t . H l
die griechisch-katholische Kirche " Uche in ^
100 fl . , für die griechisch, ka thode M ^ ^ M ^
200 fl, für die griechisch kathol lsche^ , H . ,
100 fl., für die
100 fl.. für die
100 fl.. für den qricchisch-kathoüsche H c h , B ° ^
in Hermannstadt 200 fl., für die ^ ^ l i s c h H '
Schule in Porubka 50 fl.. für t»e eva^ ^
in Sälgö-Tarjän 200 fl. und fur heü >»
Kirche in Tornyos'Nömeti 200 si- ö" ^ >L

- (Ein P o r i V ä l ^ ^ B ^
garische Maler Franz P a c z k a , w ^ . ^ - ^

dienstbar ist, und man unterscheidet demgemäß: Die
Contur- oder Drckfedern, welche die äußere Form und
das Colorit ihres Trägers bestimmen; die weichen, der
Häkchen entbehrenden, unterhalb der ersteren angeordne«
ten Daunen (Flaumfedern); dann Federn, welche
zwischen den beiden vorgenannten Uebergangistufen
bilden, und endlich haarartige Federgebilde mit zartem
Schafte und rudimentären Abzweigungen.

Einzelne an bestimmten Körperstellen angeordnete
Federn zeigen von den vorgenannten Bildungen ab-
weichende, verkümmert»' und rudimentäre Formen, wie
jene an den Augenwimpern der Raubvögel, der Papa-
geien und besouders charakteristisch an den Flügeln des
Casuars. Die Federn der straußartigen Vögel tragen
an der Verästung der Fahne leine Häkchen und hängen
in loser Abzweigung am Schafte. Einen directen Ge<
qcnsatz dieses lockeren Federkleides bildet jenes der
Penguiue, welches stark entwickelte flache Federschafte
mit starren, gleichfalls häkchenlosen Fahnenoerästungen
zeigt und in dichtqereihter Aliordnung den Körper des
Vogels wie ein Schuppenpanzer bedeckt.

Der Rahmen dieser Skizze ist wohl zu eng be-
grenzt, um einerseits den komplicierten, stufenweisen
Aufbau der Federn von den Embryonaldlmen, drm
NestlinaMeide bis zur vollen Entwicklung des Hoch«
zeitsgewandes und anderseits die Erneuerung des Ge»
fieders durch die Mauser eingehend zu schildern, welch
letztere sich entweder zu bestimmten Jahreszeiten auf das
ganze Federkleid ausdehnt, wie z. N. bei den Schnee«
Hühnern oder in langsamerer ungebundener Reihenfolge
sich vollzieht wie bei den Raubvögeln.

Wunderbar im vollsten Sinne ist die Farbe des
Gefieders und deren wirkungsvolle Mischung, Neben-
einanderstellung und ihr Verhalten unter dem ver-
schieden auffallenden Lichtstrahl. Die Farben des Ge«
fieders zerfallen nach Gadow - Cambridge in objective
chemische Farben, welche direct durch abgelagertes Pig«
ment hervorgebracht sind, dann in objective Structur-
farben, d. h. solche, welche ihr Erscheinen keinem Pig»
ment, sondern einer besonderen Structur der Federn
verdanken und unabhängig von ihrer Stellung zum
Licht und Auge sind, wie die weiße Färbung. Es gibt
weder im Thier« noch im Pflanzenreich ein weißes
Pigment. Die weiße Farbe der Federn entsteht da«
durch, dass das Licht von den Molekülen und Luft«
zellen der farblosen Hornsubstanz unzählig oft gebrochen
und restectiert wird.

Den Glanz des Gefieders erzeugt die einfache
Reflexion von der Oberfläche, während das Irisieren
nnd Spielen in den Farben des Regenbogens, welches
zumeist an weißem und schwarzem Gefieder beobachtet
wird, unter das Gesetz der Gilterfaroen. wie der Farbe
dünner Plättchen fällt Eine dritte Farbengattnng sind
subjective Structurfarbrn, das heißt folche, welche un>
bedingt von der Stellung zum einfallenden Licht und zum
Auge abhängig sind. Federn dieser Ar t enthalten ein
dunkles Pigment ^- schwarz, braunroth ^ und be-

sitzen eine homogene Deckschicht, welche prismalisch
wirkt und sämmtliche Farben des Regenbogens in wech-
selnden Ucbergängen r»flectieren kann.

Dieses wundervolle Farbenspiel ist wesentlich von der
Stellung des Vogels zu dem einfallenden Licht und der

, ^ 7 ^
Stellung des Auges abhängig. D a s . O e ^
oder anderer Vögel mit metallisch-gla^ ^ ' b̂
Federkleide wird z. V. schwarz ersch"NA^l >
Auge des Beschauers zwischen °ew ^ c h t e l i ^
Licht, und Auge, Licht und die zu " zzog^ F
sich in einer Ebene befinden,
zum Auge und zum Licht, dann z"U . ^ c ' " ^ H
selude herrliche Farbenspiel, we che«" ^ ^ ^
sprüugliche dunkle Grundfarbe überg^ ^
Vogel und das Auge in einer woe» ^
zwischen beiden befindet. . , , „ p räch<, K

Wenn die werte 2eserm d " / i ^ . K
schmuck, welcher ihre Kopfbedeckung s ^ F ^
auf die wunderbare Architektur l " ^it W
mit erhöhtem Interesse, dessen F " b " W ^ . ^
Verständnis betrachtet, dann hat ° ' ^ l N ^ e ^
Skizze ihren Zweck erreicht. S ^ ^ ' <
noch einer Frage begegnen, d « e ' ^
ich sie vernehme: Wie
Farben bereitet, die er in
voll mischt und zumeist den h " ^ g l e < ^ «
seiuer Heimat anpasst, wie ^?llel' ^zede>"HB'
rung aufnehmen, so vollständig v " , ^ ^ g M
hervorbringen, wie z. B. der M " , . ^ ^

ception - wie sich eben <l li,
Fragen des Kind!« gleiche«. M ^
lviirdigc Kaste der gelehrten " " ' ^ M l , l . "
die Antwort schuldig bleiben, " ^ , d .
als schlichter Jäger und Natnr,
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^ln wilt ik ^ '
"lt lvoiden ' ? ^"Pste mit dem Auftrage ausgezeich-
Plipsl ist d,m" ^ " ^ ^ ^ ^ Heiligkeit zu malen. Der
!G. ""n ungarischen Maler bereits wiederholt ge<

^ e t t o ? ^ ^ ' " " be im Anb l i ck des Meeres.)
lnlldê  aus N ^ " ^"^ " " ^ 9 " ^ Anzahl von Europa-
^°" dort b i e ^ " ^ ^ ° ^ " 'n Vremerhafen ein. um
blfanb sich ^ " "ach Amerika anzutreten. Unter ihnen

' auz bemi^n ^ ^ ' ^ alleinstehende Frauensperson,
tinen, der N , ^ Familie stammend, durch Liebe zu
?°lst lvor^., ? " b " " zu dem gleichen Entschlüsse ver-
schiff betrat . ' " " ^^ ' ^ s sie in Vremerhafeu daS
b" A G « - " ' " ^ ^ ^ bei dem Anblicke des «gro-
°>tser U„l « " " Schwindel, sie fiel in Krämpfe und als
^Nlusste w ? ^ " " " ' da war sie — wahnsinnig,
" l iMckbe«!-. 7 ^"°"gsjacke versehen, in ihr Heimat-

... , y ^"^"t werden.

^ l , c h u n a ° ^ ^ ^ h r an der Vörse.) Nach einer
!"' ^pril ?««? ^ ' " " Vörfekammer versteht sich vom
3""ölatte k.. «n°"2efangen die Notiz im amtlichen
^Meine) w ^ ' " " ̂ ^ l e hinsichtlich jener Lose (Ge-

" i 1889 «f. r " " ^nne des Gesetzes vom 28ste„
! ^ " n . N ^ ? ^ p " n sind. inclusive der Stempel,
""lehre nur 3 l, ^ ^ lp" l 1»" ) sind im Börse-

^ l G l ^ abgestempelte Stücke lieferbar.
^ ° " lischt ^ ° " ° ' s goldene Hochzeit.) Der
?° ^eyiM., F^lamentarier W. E. Gladstone und

^ hock l̂  ? ? " lm Laufe dieses Sommers ihre
g le i ten !!« ^ " ^ " den in Aussicht genommenen
3 " « b ^ «in zu ihren Eh?en im Na-

2 " " e h r e r t « n ^ ^ z ^ ^ ^ ^ Empfang, zu
>°«rben. " ' " tausend Personen Einladungen erhalten

^ ° n ^ - ^ ^ " U c h e r i n . ) I n Petrowih bei
>!' ^eil sie in. i>'' ^jährige Anna D u s e l ver-

d ' " zu ah " ^ " d a ^ e ^ h ^ ĥre Schwiegertochter
l« / ' ! "°ch der M^berdem beschuldigt man si. noch.
^ ^ îne « ' , "'"Verheiratung ihres Sohnes die-
lk ^ l e r der N , ^ ? ' l ' e i« vergiften versucht habe.
!° ? lverden ».. " ^ " ^ konnten glücklicherweise noch

bunden. ' ^ " der greisen Mörderin wurde Gift

^ " r t h e u ^ ^ ^ u b i l ä u m . ) Die Pekinger Zei-
Images. Di. «l /^ tausendste Wiederkehr ihres Grün-
^ c ^ ^ b W . ^ ^ c h t e des Blattes, welche einen statt-

''^ Grössen s<^"d gelegentlich des feierlichen Er-
' ^ (N?""Z ""ben.
«^ Klierenden ^ r " ^ ? ^ ^ " ^ " " ben Stanley-
k°„. " i n N ^ " ^ e n befänden sich S t a n l e y
^ i . "nd Kin^ ""^ mehreren tansend Männern,
i l i l ^z ibar w 1.. °"^ dem Marsch in der Richtung

"8°n. " ' wohm si« 6000 Elefantenzähne mit-

8tz."7 (Der 5»« .
^ ! llilbeck in ' " ^ ^ " in diesem ssrühjahr die
^ . . ' ° das« de V " ^ ^ großen Zügen aus-
k°Ü V"»en. ^ , ^ " Mühe hatten, den reichen
V . ^ b bis , ^ ^ . konnte man ein beliebig

g e f ü l l t erhatt ^ " " ^ Wassereimers mit

^ ' z > Banat « ^ ^ " n wird telegraphisch be-
"l»lh k ^eerunae« « «!" Kroatien richtete ein Orkan
' ^ ! 5 ' d r i a ist , l ^ " Schiffahrt auf der Dona«

— ( Z w e i V e r l o b t e ) trennen sich. Er : «Wirst
du mir auch treu bleiben, meine Liebe, bis ich zurück«
komme?» — Sie: «Ja, aber komme bald zurück!»

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
Ans der Handelslllmmcr.

v.
I m weiteren wird in der Petition anerkannt, dass

es vcrsicherungstechnisch gewiss richtig ist. dass die
Wahrscheinlichkeit der Erkrankung und des Todes, also
die Inanspruchnahme der Krankcncasse. bei alten Leuten
eine höhere ist als bei jüngeren; allein crfahrungs»
gemäß und in Bezug auf die durch das Gesetz be>
stimmten Leistungen der Krankencassen und die ver-
schiedenen Industriebranchen lässt sich dieser Satz keines'
wcgs als allgemein zutreffend aufstellen, sondern es
lässt sich behaupten, dass er wohl nur bei den Ar-
beitern solcher Industrien oder Erwerbszweige richtig
sein dürfte, die lediglich männliche Arbeiter beschäftigen,
für andere Industriebranchcn, darunter speciell die
Textilindustrie und insbesondere die Vaumwollweberei,
Industriezweige, welche Tausende von Arbeitern be>
schuftigen, welche in vielen Handelskammervezirkeu
Oesterreichs die weitaus größte Zahl repräsentieren, ist
er geradezu falsch. Dann wird in der Petition mit
statistischen Daten nachgewiesen, dass bei Anwendung
der U 13, Punkt 0, und 28 des Gesetzes die Bildung
eines angemessenen Reservefondes für die letzterwähnten
Industriebranchen, deren Arbeiterstand zum größten
Theile aus weiblichen und überhaupt jüngeren Per»
sonen besteht (z. B. Baumwoll'Spinnereien und Webe-
reien) unmöglich gemacht ist.

Was die Reciprocität zwischen den verschiedenen
Krankencassen untereinander und gegenüber aus« und
eintretenden Arbeitern anbelangt, so scheint ts, dass es
geradezu ein Unrecht ist, wenn im gegenwärtigen Mo«
mrnle überhaupt von einer solchen a/sprochen und sie
ins Feld geführt wird. Nach der momentanen Sach-
lage würde die Reciprocität darin bestehen, dass Arbei»
ter, welche aus einer von früher her bestandenen Ve<
triebs-Kranlencasse austreten, ihren Reservefond-Antheil
aus dieser in irgend eine nach dem Gesetze neu gegrün»
dete Kraulencasse mitzubringen haben. Treten abcr
Arbeiter aus eiuer neu gegründeten Kranlencasse aus
und kommen in eine Fabrik, die von früher her schon
eine mit einem Refervefondc ausgestattete Betriebs'
Krauleucasse besitzt, so können sie dieser knnen Reserve«
flilld-Authcll mitbringen, einfach detzhalb nicht, wcil
diese neue Krankencasse, in welcher sie zuletzt waren,
noch keinen Rcservefond hat.

Die wirkliche Reciprocität unter den Krankencasftn
und unter dereu Mitgliedern liegt ganz wo cmders,
als in der Rückerstattung des Reservcfond-Aulheiles;
sie liegt in der auch in den «Amtlichen Nachrichten»
ausgesprochene» Devise, dass das Krankencasseu > Gesetz
auf dem Grundsätze der Gegenseitigkeit beruht: Einer
für aNe uud alle für eiuen. Der Junge für den Alten
und der Alte für den Jungen. Das ist das einzig
Richtige uud dazu braucht es keiner complicierten buch-
halterischen Apparate, leiner auf Jahrzehnte zurück-
greifenden Conlo.Corrente für jeden einzelnen Arbeiter

und leiner Korrespondenz mit einer Anzahl von Kran.
kencassen. Ist eiu Arbeiter in eine Arbeit factisch auf-
genommen, so wird er zugleich Mitglied der Kranken-
cafse und genießt deren Leistungen, ob e? jung ober
alt ist, und man muss es als ein Verkennen der oral»
tischen Gepflogenheit ansehen, wenn man glaubt, rin
Arbeiter werde in einer Fabrik dann leichter Unter-
kunft finden, wenn er einige wenige Gulden, denn
viel kann es ja niemals fein. als Reservefond. Antheil
von einer Krankencasse aufweist. — Die Petition vrr-
weist weiters auf die großen Verwaltungsauslagen.

Auch der tz 27, Alinea 1, und der tz 40, Punkt
2 erster Absatz, sollten einer Aenderung unterzogen
werden. § 27 bestimmt, dass von dem Iahresbetiage
der Cassenbeiträge jährlich mindesten '/,<, zur Bildung
der Reserve zu verwenden sind. I m § 40 heißt es,
dass die Landesbrhörde die Auslösung einer Bezirks«
krankencasse zu verfügen habe, wenn nach erfolgter Er-
höhung der Beiträge der Versicherten auf 3 M . mit
den Beiträgen der Arbeitgeber, also 4'/« pEt. die ge-
setzlich Mindestleistuugen der Casse. zu welchen nach
dem Sinne der §§ 25, 26 und 27 auch der Beitrag
zu dem Reservefonde gehört, nicht gedeckt sind und eine
Erhöhung der Beiträge durch die Generalversammlung
der Casse nicht beschlossen worden ist.

Unzweifelhaft wäre hier eine gesetzliche Aestimmuug
am Platze, mit welcher ausgesprochen wird. dass Klau-
lencassen, in welchen zur Deckung der Kostenerforder-
msse von den Versicherten bereits 3 pEt. vom Lohne
eingehoben werden, nur jenen Betrag an den Reserve»
fond zu geben brauchrn. welcher allenfalls nach Deckung
des eigentlichen KrankenkostenElforbernisses erübrigt.

— ( V e r h a n d l u n g e n des Reichsrathes.)
I n der vorgestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses be-
antwortete der Ministerpräsident Graf T a a f f e die I n -
terpellationen betreffs der herrschenden Maul« und Klauen-
seuche. Dieselbe ist in 571 Ortschaften ausgebrochen.
Kärnten, Krain, Küstenland und Dalmalien find von
der Seuche verschont. I n Tirol und in Salzburg ist die
Seuche bereits getilgt. Dieselbe wurde durch eingeschmug-
gelte russische Schweine eingeschleppt und rasch verbreitet.
Seit Mitte December überwache die Regierung den
galizischen Schweinehandel, traf in Galizien, in der
Bukowina und in den Grenzgebieten Schlesiens und
Mährens Anordnungen, um weitere Nachschübe aus
Russland zu verhindern; sie hoffe durch die getrof-
fenen Maßnahmen die Seuche zu unterbrücken; hin-
sichtlich der Finnenlrankheit der Schweine wünscht
die Regierung, dass die kleinen Grundbesitzer sich selbst
mit Schweinezucht befassen, damit sie nicht fremde
Schweine laufen müssen. (Beifall rechts.) Hierauf theilte
der Präs ident des Hauses mit, dass er, um das
Budget vor den Osterfericn zu erledigen, von Montag
ab täglich zwei Sitzungen abhalten lassen werde. Das
Haus erledigte die Vudgeltitel «Staatsdruckerei», «Münz-
wefen» und begann die Verhandlungen des Titels «Cen«
tralleitung des Hanbelsbudgets». I m Laufe der Debatle,
in welcher auch der Handelsminister Marquis von
Bacquehem, die Sections - Chefs Wi t tek und N ie -
bauer das Wort ergriffen, erklärte letzterer, dass die
Regierung bereits mit dem ungarischen Minister'Präsiden-
ten wegen Regelung der Valuta in Verhandlung getreten

lÜ, » 3 » ^ , ^ Nachdruck verbo!?«.

^'"«dk^n^nö seiden.
" " " « Geschäft von ». du Vo„g,beh.

dtt! '̂ ielleiss ^'^"lschung.)

^ ^ ' ? " i g e ^ " ^ !h" «och nicht einmal gesehen..
^ bm^be h ^ ? ledoch hin mit ihm zusammen-

. ^ l ° g e 7 . ° ^ l f " g t und werde mich morgen
^ j > Viissi... .?ust "ich vermuthlich mit der

Secundant zu stin? D °
^ U° ^ i t zu n Ä ""gezogen haben. Zeuge bei
» « i zu m ^ ' n . felbst wenn ich die Reise
' V ? 7 ' "«eine V n h" t l . hast du es denn darauf
s ,H " " ^ durch deine Thorheiten zu

^ " H / d ^ ° ^ n zu nennen für gut findest,
d." "ick»^ "ein ^ ' ' "widerte d'Artiqe. -Jene
lei « H"e m F " ^ Lebensglück aus und ich
^ h ? W°nne Z i ^ " "niedrigen, mich weigern!
letz. 'V„d ö" ^ ° g w ' d.n ich geohr-

^ ^ hat dich veranlasst,
l>> '9ln » " ? ' ^ ^" ö" dieser fatalen Go

^ i t ^ k c h r e " ^°"'k..te. "' welchem ich auf
' i l > 'hn > ohn?«s^lltk. h°t Listrac mich ge-

weiß es nicht; ich
It5, 'Nn,. beren U«, .̂  "b er antwortete mir Mlt

>hh, ? lölw °" ' Taa l 7""b eine allzu große Ge<
h l > n - Hze°°S M " Das hätte mi? auch ge-

"' ich hin h° l " alfo. du wirst dich mit
emer deiner Zeugen und ver.«

pflichte mich, deu zweiten zur Stelle zu schaffen. Ems
nur ist mir unangenehm: Listrac aufzusuchen, der zwei-
felsohne bei der Baronin wohnt.»

«Er verneint es und behauptet. Avenue del
Champs-Elyse'cs zu wohnen.»

«Ich lege auf seine Behauptungen leinen Wert;
doch ich weiß schon einen Ausweg. Ich werde vor
Ende der Vorstellung in Gegenwart Vioulierei' eimge
Worte mit ihm sprechen und diesem letzteren begreiflich
machen, dass ich mich an ihn halte, wenn Listrac sich
etwa in die Büsche schlagen sollte. Du gibst mir wohl
cai-lo lilanccks bezüglich der Bedingungen des Zwei.
kampfes?»

«Natürlich, und ich wünsche, dass derselbe so bald
als möglich stattfinde.»

«Ich werde trachten, alles für morgen zu arran«
gieren. Komme nach dem Theater in den Club, und
i'ch werde dir mittheilen, was beschlossen worden ist.
Nun aber wird dir daran liegen, deine Braut und
die Diva zu seheu; meine Empfehlungen an Bianca
Monti, sie war unwiderstehlich!»

D'Artige dachte nicht daran, der Gräfin über chr
wunderbares Spiel Lob zu spenden; er sann nur
darüber nach. wie er die Katastrophe hindern könne,
welche ihm unvermeidlich schien, und es wollte chm
kein passendes Mittel einfallen. Frau von Listrac musste
mit Ungeduld seiner Rückkehr harren, und er hatte
keine Minute Zeit zu verlieren. .. .

Als er endlich zu ihr gelaugte, hatte fie das
prächtige Costüm. welches sie in den beiden ersten!
Acten trug, bereits gegen ein einfaches vertauscht; ste^
rmpfieng ihn mit einem Lächeln, das ihm deutlich
darthat, noch wisse sie nicht um die Anwesenheit ihres
Galten. Andrea schien sorgenvoller, als ihre Be-
schützerin. '

«Halten Sie so Ihre Versprechungen?» fragte
Bianca lächelnd. «Ich hatte Sie gebeten zurückzukehren,
ehl der Act beginne, und nun kommen Sie, da der-
selbe bereits beendet ist.»

! «Sie haben recht, zu zürnen.» versetzte d'Artige
mit möglichster Unbefangenheit, «ich hatte mich ver-
spätet im Gespräch mit meinem Freunde Chantal und
trennte mich gerade von diesem, als der Vorhang
wieder in die Höhe gieng. Ich wollte die Ballon-
Scene nicht versäumen und blieb deshalb im Theater;
Sie haben das große Duo superb gesungen.»

Sie nickte gedankenvoll.
«Ja. ich war bei Stimme. Hat I h r Freund nichts

und niemanden gesehen?»
«Er hat nur Sie gesehen und Sie bewundert!»
Diese ausweichende Antwort genügte, um scheinbar

die letzten, bangen Zweifel der Gräfin zu verscheuchen.
«Ich danke Ihnen, mein Freund.» sprach sie mit

Wärme, «nun bin ich ruhig und überzeugt, dass bis
zum Schluss alles glücklich abgehen wird. Sie werden
hören, dass ich auch das bedeutsame Duo im vierten
Acte zu Ihrer Zufriedenheit singen werde. Jetzt lann
ich Ihnen wohl gestehen, dass ich an mir zweifelte,
dass ich zerstreut war und nicht mit ganzer Seele beim
Spiel gewesen bin; nun aber ist die Situation ge-
rettet, denn für mich handelte es sich um Leben oder
Tob, und ich glaubte an den letzteren.»

Es ließen sich diese Worte in zweierlei Weise auf-
fassen, und der Impresario hätte, wenn er sie vernom-
men, jedenfalls angenommen, dass seine Primadonna
sagen wolle, sie wäre nicht imstande gewesen, eine
Niederlage zu überleben.

lssorl^una folgt.)
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sei, die letzte diesbezügliche Note gieng am 25. Februar
1689 ab. D e r H a n d e l s m i n i s l e r e r k l ä r t e , er
könne bezügl ich der U n t e r l r a i n e r B a h n sowie
der E i s e n b a h n L a i b a ch-Stein d i e m ö g -
l ichste B e r ü c k s i c h t i g u n g i n A u s s i c h t stellen.

— ( T o n h a l l e de r p h i l h a r m o n i s c h e n
G e s e l l s c h a f t . ) Die philharmonische Gesellschaft hat in
ihrer Generalversammlung am 4. December u. I , be-
kanntlich den Beschluss gefasst, die zur öffentlichen Ver-
steigerung gelangende Ruine des alten Theaters bis zum
Höchstangebote von 20,000 st. zu erstehen und hat die-
selbe thatsächlich um den Ausrufspreis erstanden und den
Kaufschilling vor kurzem erlegt. Da mittlerweile der löb-
liche Verein der lrainischen Sparcasse in seiner General-
versammlung vom 28. März der Gesellschaft die in den
Annalen dcr philharmonischen Gesellschaft epochemachende,
ein glänzendes Beispiel von Kunst- und Vürgersinn be-
kundende großherzige Spende von 20.000 fl. gewidmet
hat, fo beträgt nunmehr der Vaufond nach Abschlag der
dosten des Bauplatzes die Summe von rund .82,000 fl.
Die Gesellschaftsdirection hat sich im Laufe des Monats
Jänner durch Hinzuziehung finanzieller und technischer
Fachmänner als Naucomitö constituiert und eine Preis-
».oncurrcnz für Naupläneskizzen in den Fachjournalen mit
dem Concurrcnzlermine 3 1 . März 1869 ausgeschrieben.
Von den 41 Architekten des I n - und Auslandes, welche
um die Zusendung der Pläne der Theaterruine (Grund-
riss und Niveauverhältnisse) das Ersuchen gestellt haben,
wurden 24 Plänestizzen, nach den Concurrenzbedingnissen
aus Grundriss, Quer- und Längsschnitt und Facade be-
stehend, eingesendet, und wurden die letzteren am 4. Apri l
dem großen Baucomite' vorgelegt. Ein Plan wurde wegeu
Terminüberschreitung nicht angenommen. Dasselbe er«
nannte die Preisjury, welche aus den Herren städti-
scher Ingenieur I . D u f f , ! , landschaftlicher Ingenieur
W. H r a s l y , Oberinfpector der Tabat-Haufttfabril I . Re-
z o r i , Fabrikant Albert S a m a s s a , k. l. Ingenieur
I . S v i t i l , Maler H. W e t t a c h , landschaftlicher Ober-
ingenieur W i t s c h l , k. k. Baurath F. Z i e g l e r und
Musikdirector I . Z ö h r e r besteht und sich heute con-
stituieren wird. Wenn selbe die Wahl des mit dem
Preise von 300 fl. zu krönenden Planes getroffen ha-
ben wird, wird eine Ausstellung der Pläne im Festfaale
des Oberrealschulgebäudes, welcher vom löbl. Spar-
cassevercine zu diesem Zwecke in zuvorkommendster Weise
zur Verfügung gestellt wurde, und zwar vom Ostersonn-
lage den 21 . Apr i l bis inclusive Donnerstag den 25. Apr i l
stattfinden, da es der Direction wünschenswert erscheint,
dass der öffentlichen Meinung Gelegenheit geboten werde,
sich selbständig ihr Urtheil bilden zu können, und um so
der Gcsellschaftsdirection Gelegenheit zu verschaffen, auch
die Stimmen aus dem Publicum zu vernehmen, welche
daher jede solche Meinungsäußerung, sei sie privat oder
öffentlich, dankbar entgegennehmen wird. Das Nähere über
die Ausstellung wird öffentlich bekanntgegeben werden.

— ( C h r o n i k der Diöcese.) I n Nassenfuß ist
am 5. d. M . der quiescierte Kaplan Herr Georg S n o j
nach langwieriger Krankheit gestorben. Herr Franz M a -
re s ic , bisher Kaplan in Sostro, wurde zum Pfarrer in
Lipoglav ernannt.

— ( N e u e Lesebücher . ) Das in Vorbereitung
befindliche neue allgemeine Lesebuch für Volksschulen wird,
wie «Närodni Listy» erfahren, alles ausscheiden, was den
particularistischen Geist nähren könnte, und den österrei»
chischen Staatsgedanken zur Geltung bringen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Der Oberarzt
d. R. Herr Dr. Jul ius Schus te r (Domicil Laibach)
wurde vom kärntischen Landwehr-Schützen-Vataillon Villach
Nr. 27 zum krainischen Landwehr-Schühen<Bataillon Ru>
dolfswert Nr. 24 ; ferner die Hauptmann-Auditore Herr
Karl M e d e l vom Infanterie-Regimente Nr. 17 zum
Garnifonsgerichte in Iosefstadt und Herr Eduard E n -
t r e m o n t vom Garnisonsgerichte in Kaschau zum In»
fanterie-Regimente Nr. 17 transferiert.

— ( A u s M i r a m a r . ) Die Königin von Belgien
wird, officiellen Nachrichten zufolge, am 12. d . M . mit
Prinzessin C l e m e n t i n e zum Besuche der Frau Kron-
prinzessin-Witwe S t e p h a n i e in Miramar eintreffen.

— ( O b e r b a u r a t h P r e n n i n g e r . ) Das bau-
technische Personale der Südbahn überreichte vorgestern
dem Baudirector der genannten Bahn, Oberbaurath Karl
P r e n n i u g e r , anlässlich dessen Ernennung zum Chef
der Betriebs - Inspection und des gesummten technischen
Dienstes eine von dem Kalligraphen Neugebauer aus-
geführte Adresse, deren künstlerischen Schmuck der be«
bekannte Landschassmaler G. Seelos durch eine Reihe
ebenso reizender als stimmungsvoller Aquarelle der inter«
essantesten Bauten längs der Südbahnlinien besorgte.

— (Neue T e l e g r a p h e n s t a t i o n . ) Das l. k.
Handelsministerium hat die Errichtung einer postcombi»
niertcn Trlegraphenstation in Altenmarlt bei Rakel be-
willigt. Der Tag der Aclivierung wird erst bestimmt
werden.

— ( W a l d b r a n d . ) Am vergangenen Donnerstag
gegen 11 Uhr vormittags entstand in den Antheilen des
Franz D o v c aus Sneberje und der Herrschaft Kalten»
brunn ein Waldbrand, welcher dem ersteren Besitzer eine
Fläche von circa 20 Ar beschädigte. Muthmaßlich wurde das

Feuer durch Schullinder, welche in der obigen Waldung
mit Zündhölzchen spielten, gelegt.

— ( E i n t r a u r i g e r V o r f a l l ) hat sich im
oberen Lavantthale ereignet. Der Director der Cellulose-
fabrik in Frantschach bei St. Gertraud, Herr K l i n n e r t ,
litt seit einiger Zeit an Wahnvorstellungen und wurde
nach Feldhof bei Graz überführt. Vor wenigen Tagen
aus der Irrenanstalt zurückgelehrt, nahm sich der Un-
glückliche das Leben.

— (Krainische Ballgesellschaft.) Die General-
versammlung dieser Gesellschaft ist für den 25. April ein-
berufen worden, und haben die Actionäre ihre Actien bis
längstens 11. d. M. zu deponieren.

— ( V o m Wet te r . ) Es will noch immer nicht
herzhafter Frühling werden, wenigstens prophezeien die
Meteorologen: Der über Mittel-Europa noch andauernde
sehr niedrige Luftdruck läfst auch für die nächsten Tage
in unseren Gegenden noch unsicheres, zu Niederschlägen
geneigtes, ziemlich kühles Wetter erwarten.

— ( D i e L ä n d e r b a n l ) taufte das Aluminium'
Patent an und errichtet die erforderlichen Etablissements
nächst den in Kärnten und K r a i n liegenden Bauxit-
gruben.

4. Verzeichnis
der beim l. l. Landespräsidium für die Abbrändler in H ras t j e
eingegangenen Spenden. Durch den Herrn Vezirlsvorsteycr Georg
Dolencc gesammelt: Herr C. (5. Holzer 2 fl., lrainischc Ball-
gesellschaft 5 sl., N. N. 50 tr., Ungenannt 1 fl., Ungenannt 1 fl.,
Herr V. Schiffer 1 st., Heir M. Ranth 1 st., Frau Hofbauer 50 kr.,
Herr Laßnil 1 fl., Herr Dr. Munda 2 fl., Herr Lovro Idesar
1 fl., Herr Stöctl l, st.. N. N. 50 lr., Herr Frisch 50 lr., Herr
Wilh. Mahr 1st.—- Sammlungen der Pfarrämter: Kressnitz
4 fl. 90 tr., Tirnau in Laibach 20 fl., St. Peter in Laibach
36 fl. 35 tr.. St. Jakob a. d. Save 6 fl., Lipoglnv 2 fl., Maria«
feld 13 st. 61 tr.. Saplana 3 fl. 70 lr.. Iavor 9 fl. '/^ lr.,
Idria 23 fl. 50 lr.. Sauraz 1 fl. 10 lr.. Grahovo 5 fl., Weinitz
15 fl., Semitsch 25 fl.. Tschcrnembl 5 fl.. Verh 2 fl. 21 lr..
Podsemel 3 st, 50 lr., Karnervellach 6 fl. 10 tr., Kronau 10 fl.,
Vresnih 10 fl., Steinbüchel 5 fl.. Veldes 2? fl. 20 lr.. Wcißen-
fels 3 fl.. Maria.Laufen 8 fl. 50 lr., Wocheiner.Vellach 15 fl.,
Koprivnil 4 fl. 71 tr., Assling 8 fl. 80 tr., Lees 7 fl., Stein
15 fl,, Teimh 4 fl. 31 lr., St. Gotthard 1 st. 11 lr.. Com<
menda St. Peter 5 fl., Obertnchein 9 fl. 20 lr., Kraxen 5 st..
Vodice 5 st. 80 lr., Sela bei Stein 5 st., Mannsburg 20 fl.,
Jauchen 5 fl.. Moräutsch 13 st., Mottn« 3 fl., Stranjc 5 fl.,
Pcce 2 fl., Neul 5 fl.. Gojzd 2 fl. 80 fl., Rabensberg 6 fl.,
Neuthal 9 fl., Goldenseld 8 fl.. St. Martin in Untertuchcin 10 fl..
— Sammlungen dcr Gemeindeämter: Tschüplach 2 fl. 20 tr.,
Boschalowo 11 fl. 59 lr.. Mottling 13 fi. 30 lr., Adelsberg
49 fl. — Sammlungen dcr Pfarrämter: Adelsberg 1l st.4?lr.,
Planina 18 fl. 40 kr., Vccm 10 fl. 64 lr., Ustja 3 fl. 20 lr.,
Podtraj 1 fl. 50 lr,. Podgraje 1 st. 56 lr., Hrenowch 12 fl..
Vrh 5 fl., Wippach 10 st. — Sammlungen der Curaticämter:
Nadanjeselo 3 sl.. Podtraj 5 fl., Col 6 fl. — Ei» Ungenannt-
seinwollender 50 st.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 7. April. Der volkswirtschaftliche Ausschusi
beschloss die Abhaltung einer Enqulte über das Trun»
kenheitsgesetz. Der Enqliete sollen Theilnehmer aus
den Kreisen der Gastwirte und Händler mit Spiri-
tuosen zugezogen werden. Dieselbe soll bald nach Ostern
stattfinden.

Paris, 7. April. I m Processe gegen die Patrio
tenliga wurden sämmtliche Angeklagte bezüglich der
Hauptanklagepunkte (Bildung einer geheimen Gesellschaft)
freigesprochen, jedoch wegen Theilnahme an einer un»
erlaubten Gesellschaft zu 100 Francs Geldstrafe und
den Gerichtskosten vernrtheilt. Das Publicum nahm das
Urtheil mit Hochrufen auf die Liga, auf Boulanger
und Döroulede auf.

Paris, 6. April. Das Manifest Voulanqers an
die Wähler vcrurtheilt das ungerechtfertigte Begehren
seiner Verfolgung und die Verweisung vor eine zu-
fällige, auS politischen Feinden zusammengesetzte Ge«
richtsbarkeit; er habe den Ehrgeiz, die Republik be.
steckten Händen zn entreißen, und wolle eine recht-
schaffene Republik durch unregelmäßige Ausübung des
allgemeinen Stimmrechtes.

Brüssel, 7. April. Wie verlautet, soll Aonlanger
wegen des veröffentlichten Manifestes ausgewiesen werden.
Thiebaut traf hier ein, um Rochefort zum Duell zu
fordern.

Bcru, 7. April. Der Ständeralh erklärte mit 2'j
gegen 19 Stimmen nach Confeffionen getheilte Schulen
als unvereinbar mit der Bundesverfassung.

Bukarest, 7. April. Lascar liatargi wurde mit der
Bildung des neuen Cabinets betraut.

Danksagung.
Dem löblichen lrainischen SparcasscVereine wild für die

namhafte Subvention von l(X) st. der innigste Danl im Namen
des gefertigten Vereinen ausgesprochen.

Oesterreichische Gesellschaft vom «weiften
Kreuze., Zwcigvcre in für K r a i » iu üaibach.

Verslorbeüe.
Den 5. A P r i l. Carolina Penne, Schneiders < Tochter.

3V„ I . . Rosengasse 1l, D'Phlheritis.
' Den « . A p r i l . Anna Wieschnchly. Ingenieurs-Galtin,

Rümerstraße !U. Tnbcrcnlosr.
Den 7. A p r i l . Ferdinand Dich. Commis. 27 I . , Po

lauadamm 50, Tubercnlose.

I m S p . t a l e : ^
Den 5. A p r i l . Johann Nic, Tischler, 5 ^ , ^)„

enlc'iiü» »cuta. — Maria Kremzar, SchristM'rs«<M'"'

Wolkswiltschastliches.
3ailiach, 6. April. Auf dem heutigen Marltc sin ^

nrn: l! Wagen mit Getreide, 3 Wagen mit pen
9 Wagen mit Holz.

Durchschnitts-Preise. ^

n. !t l , st. i l l , " ^ B ^
Weizen pr. heltoli«. 5 «5 li «0 Nutter pr. Kilo ' " , ^ "
Korn » 4 71 475 Eier pr. Stücl . - ̂  7 ^
Geiste ' 4 «7 4̂«<> Milch pr. üilcr. - ^ ^ ^ -
Hafer . 2 !)l) 2 95 Rindfleisch p r - l " " ^ - "
Hall.srilchl . 5 «0 Kalbfleisch ' ^ 5 ^ "
Heidn, » 4 «7 4 «5 Schweinesle'sch ' ^ U ^
Hirse . 4>«7 4 45 Schöpsenfleisch ' ^70^" '
Knlliruz » 4 45 5 — Händel pr. St"" > ^ ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 «7 Tanben ' g b ^ "
Linse» pr. Hettolit. 12 He» pr. M-'«"'. ' g g L ^
Erbsen » 13 Stroh ' ' ' !
ssisolen . l 1 Holz, h"tts. ^ ^ a ^
Rindöschnmlz Kilo - «4 Nlast" ^ ,̂ , ^
Schweineschmalz» — 70 — weiches, ' ^, -̂ '̂ ""
Speck, frisch, . - 52 Wein,roth.,M^"' ^ ^ B ^

— geräuchert » — 64 — wr is le r^^^ .

Angekommene Fremde.
Am 6. April. M'""""! '

Hotel Stadt Wien. Fuchs. Reisender; ^inat° « ' ^ ^ ^
Pola. - Gebner und Hunbelnicel. Reisende, ^ ^ V"
«ar. Dacher, Ueyrer. Amalia von Herzfeld. " ,h M ^
Kfm.. Prag. - Adolf Joseph. Berlin. ^ Marg y „ M
f. Tochter, Prag. - Maler, München. - ^ 'Hc i l t t . ' ^ ,
ler, Wln a Ä - Riesenauer und ssuchs, ̂  ' O i ^
- Göhel, Besitzer, Veldes. — Deininger, tt"',"
- Gerstl. Fabrikant, Wien. ,.,^,. MÜ 2

Hotel Elefant. Dr. Heinrich Mende. p " l M " st,^^ ^
Karl Geyer, A, Geyer, Verger und AlMss. «" ^,t l
- Werner Kaufn./, München. - Dr. Äur " ^ H
Gottschee. - Geyer, Kanfm., Asch. ^ H ^ , ^ p""
Frantfurt am Main — Adler, Kaufn,., <»""' ^
Neustadtl. ^ ^ ^ - - ^ ^

iiottozichungcn vom 6. April. ^
Tr ie f t : 85 ZI 51 ^ ^ '
L inz : 82 21 «3 U ^ - - - - ^

Meteorologische VeobachMM^!!^<Zl

ff " . k n« B

"17'U."Mg7^724"9 5^"M7schwach ^"en M"
6 . 2 » N . 7232 9 6 W. schwach Ne«eN^<^

9 . Ab. 723-7 6-4 NW. D w ^ — Ä ^ l l'^
7 Ü. Mg. 723"«, 4-0 NW. schwach ^cN M'

7. 2 » N. 722-4 8-6 windstill hMiB M'
9 » A. 723-4 6-2 NW. schwam L,cN/H<

Den 6. Regen den ganzen Tag <nu)""^t>s ?."«5<
genncbrl, dann trübe, nachmittags Rsgc", " ^ „ be'd^ F>
tend. Das Tagesnuttel der Teniperatur a>̂  ^ ^ 2 "
7 1" und 6 3", beziehungsweise um 1 ' ^
dem Normale. ^^_———"Tz^ ^

-̂  —^i N l l^ ^ < ^ ^
Verantwortlicher Redacteur: ^ ' 1 ^ - - - « ^ ^

^ _ ^ , ^ ^ ^ ^ .,

Eine Person, welche durch ein einsam^ nilllde, MsF<,
rigcr Taubheit und Ohrcngcriiuschen l i ^ " " che a " ^ ^ ,
eine Beschreibung desselben in beutscher A s ^ o l s o " ' M ^
gratis zu übersenden. Adresse: I . b- " ' ^ b 1 ^ > > ^ !
Kolingassc 4. -<^^^>

Die Unterzeichneten geben!"'^',uiigs'aÄ^
Nachricht von dem Hinscheiden ")?" ,l»b
Gattin, respective Mutter, Schwan
mutter, der wohlgebornen Frau

Anna W i e s c h " ^ , ^
welche heute Samötag. den 6. slp"^luollc" ^ ^ "
"l l!hr nachmittags nach lange", ^ ,1
versehe» mit dem heil. SterbesacrH
Lebensjahre selig in den. Herr" '^^ickc' , .

Die irdische Hülle der the« " ' ^ „ 5 .,,
Montag, den «.April, ''achm.'t a« ̂ s H h '"'
Trancrhause Rümerstrasle /-"r- ' <-t. ^ ' ' H ' ' . .
sodann anf den. Fricdhofe z» «^tct ' ^ ^ ^
eigenen Grabe znr ewigen lkuye ^r ^ ,

Die heil. Seelenmesse" " " ^ ^ n >"" 'Psarrlirchc St. Johann Bap'st a " '

Laibach am «.April I««'"' ^ «'K

Gatte. Nic ior W ^ s " » ? ' / ^ , " ' ^ ' " " . « > H

, e M . t . l . Ol'erlientenant.Schn ^.er, ^ . . i « '

«ochter, - Victor und ^ <znlc>'
Melanie V e r g l c ^ ^ ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 6. Apri l 1889. N°ä, dem off^n Course

^ s , « ^ " ' ' ' "4 50,54"

» H''M fl,^«S!lbel »u» 75 104 «5

>N"Nt t4»,
? lii^""n». l.../ - - . l03 25,03 45

^ ^ ""N. ,82 50,3350

Veld Ware
Grundentl.-Obligatlonen

( für 100 f l . «3». ) .
b°/<> «lllizilche 105'— ,05'50
b°/u mährisch, 109'75 110 75
5"/« Nra i» und Küstenland , , 10» —
5"/,, »!eoer«slerreichische . . . ! i09 « , 11« 25
5"/„ stelrischc 104 75 — -
5"/„ kroatische und slavonische . IUä — — —
5°/„ siebenbüraische . . . . 104 S» 105 25
5"/„ Temeser i w n a t . . . . 10495 105 25
5"/« ungarische 104 »5 105 «5

Andere öffentl. Nnlehen.
Donau Reg. liose ü"/» l»n fl. . 12N ,2e'5<l

bto. «»leihe 1»7» . . ,07.25 —--
«nlehen der Stadt VOrz . . I I» — — —
Nnleljen b, Viadigemeinde Wien »05 »k I0N —
Pri lm.Änl. d. Lladlaem. Wien «4» -- 14» bl»
Vürsenbllu «nlehen verlo«, l»°/« »b'ül» 90 50

Vsandbriefe
(>>!r l<M fl.).

«odencr. all«, üsl. 4°/»«. . . 18, — 12175
bto. » 4'/,«/.. - - 1WN6I01'—
bto. » 4°/„ . . , 9«'40 9»'«»
blo. PrHm. Echulboerschr. 8°/,. 110 25 11N 7ü

0sst. Htipothelenbanl lUj. 50°/« 101— — —
ves«, »na, Vanl Verl. 4'/,"/» . l02 «5 1NL 7l>

detto » 4"/., , . 10« — 10055
belto 5Ujähr. » 4°/« . . ioo — 100^5

Prioritäts-Obliglltionen
(fUr 100 sl.).

sserbinanb« Nordbahn <tm, I8W 100 «3 loi-20
Valizische »a r l . Ludwla - «ahn

»m, 1»»1 800 fi. E, 4'/,°/, . l v l — lvl-eo

Vcld «Lare
Ocsterr. Nordwsslbahn . . , 107 50 IN« —
Slaatsvahn 19«. . 199^
Tübbahn k »"/<, 14«- - 14<! 5!»

» 5 5°/„ ILL—1L3- .
Ung. «aliz. Uahn 100-50 101 —

Diverse Lose
(per Ttült).

Credillose il»n N 189 ̂  190 -
«llarn Lusc 40 fl ' 54.75 f/,25
4^^ Doiial, Dampfsch, ,00 st. . ,4« .^ 14« —
Lalbachrr Präm. Nnleh. 20 fl. z« «, L» ^
VWrr Lose 40 fi ^ , .^ ^
Palffy Lose 40 fi ^ . ^ ß.̂  z>5,
«othen Kreuz. bst. «es. v., in fi. z , _ zg <;<,
NubolphUole 10 fi zz hg zz 5„
Nalin Lose 4<> ff. . . . gß 75 57,75
Lt-Venoi« Lose 40 fi, . . , ^..^, g « _
Waldstsiii Lok 20 fi. . . , 4/ ; ,^ 47.^.
Windilch Vräh iiose 80 fi. ,' ^ e,?5 «2 25
«rw. Sch. d.»«/n Präm. Schuld-

vrrsch. d, Vobenrrebitansta» . , 7 . . 1» —

Van l . Actien
(per Tlucl).

Ansslo vest. Van! 200 fl. s>0«/ «. i 5 l ' - 131.50
«anlverein. Wiener KW fi 109 25 109 50
Äbncr.-Vlnsl, üst. li0<> ss. L. 4,»»/ ^ 1 - 292 -
«lrdt. «nsl. s. Hand. «. O, i,«,fi, «3« 75 29« 25
Lrcbitliaiil, M g . u»a, 200 fl. . »03 75 304 2ü
D>'pusi!el!l)a»l, Vllla. 200 fi 1«7 — 183' ̂
Escomptc <»!>!.,Ndrüsl. 500 fl, . 545 — 550'—
Vir»> u. llassrnv., Wiener LNNfi. 19« — 200 —
Hypolhelenb., 0st, 20« st. 25°/ E s»— 69 —

Velb Ware
Länderoanl, »st. 290 fl, V. , . 239 — L'!» 50
Oestrrr.^ungar. Äanl «00 fi. . »94 - »9N -
Unionbanl 200 fi 22« — llLU'bl»
«erlchrtbaül. Nllg. 140 fl, . . 15» — l«a .

Ncticn von Transport-
Unternehmungen.

(per Ltücl).

Albrecht Vahn 200 fl, Silber . 55-— 5L —
«l!ülb ssiuman. Vahn 20« fi. S. 19? 5» 198 —
Vohm. Nordbahn 150 fi. . . . 20l!'Lü 2l>7 —

» Westbahi, 200 fl.. . . 334 — »3<> -
Uuschlichrader Lis. 500 fi. <lM. 93ä - 915 -

bto. slit. L.) 200 fl. . «58 — 8l!0 -
Donau - Dampsschiffsahrl - <bes,,

ocslcrr, 500 fl. CM. . . . 39» — 4 0 0 -
DlllU'ltis. sV.'Db, Z,) LW fl. S. 193 50 194 50
D»!s. Vodenb, <tis.-U. 200 fi. L, 475 - 482 -
Ferdinand! Norbb. 100» fl. TM. 2U12 2«<ü
Oal. <larl Lüdw.U. 200 fl, CM, 237 75 2^8 2b
Lemb. üzrrnuw. ^ Iassy - Visen-

bahn Gl'ftMch, 20« fi, 3. . , 2»7 - 237 50
Llotib,üst.-una,,Tri<'s<5l»0ss,llVl. 407 — 411 —
veslerr. Nordwestb. 200 fi. Silb, 18!̂  25 l«li 75

dto. (lit. U.) 200fi. 2 . . .«09 75 210- .
PranDulerEisenb. 15Nfi.Sllb. 50'— 51 —
Nudolph Äahn 20« fi. Silber .
Staalecifenbahn 200 fi. Silber 248 — ^42'50
Sübbah» 2<«, fi. Silber . . . i n U5 100 75
Süd «ordd.«erb. Ä200N.«!«», 1N3 50 1«4 —
Tramwa>)-Ves,,Wr,,i70fi,«. W. 2»« 80 2S4 ^0

» neue Wr,, Prioril««-
«lctien 100 ss ion 50 101 —

Ung.gRliz, «isenb. 200 fi. Silber 18» »zjl»» 75

j «elb « a «
Una. Nordostbahn 200 fi, Silber ,80 — i»o k.l»
Un8.Wrstb.(»iaab.Vlllz)200fi.S. ,»« - , , « , b<,

InbustrieActicn
(per Stück),

»auges,, «llg, vest. 100 fi. . ,» - «(, _
Gaudier <ti!en und Stahl-Inb,

in Wien 100 fl <,«-5<» « 7 . ^
Lüenoahüw.Leihg., „ste, »0 fi. »5 - »«' -
>Elbe,nül)l», Papierf. u. llj.-V. s.» ?b 5^,5
Liesinaer Brauerei 100 fl. . . 104 75 1055«
Montan-Gesell., oslerr. ̂  alpine 73»» 74-^.
Präger «tisen-Inb.-Ves. 200 fl. «55 — «5«'—
Lalgo Tarj. Tteinlohlen 80 fl. »sz — ü«?--.
«Lchl0glmübl», Papiers. 200 fi. - . —
'Steyrermülil»,Papiers,u,V.-V. ,»«'5« :» i . .
Triwiler Kohlen».°<Uel, 70 fl. . , 1 , — ,1«»-.
wl,fsenf.-<z>..Osl<.inWie»l0ufi. « 5 — 4«5—
Waggon Leihanst.. «llg. in Pest

8» fl »u-^ „.„^
Wr. Ällugeselllchast 100 fi. . . 8! l»0 8» ' . .
Wienerberger Ziegel «rtien Ves. ,30 — , « l

Devisen.
Deutsche Platze z,-,o »-85
London 1»« »0 i» l ,5
P°r<» »7 «, 47 97

Valuten.
Ducaten 5-79 li?»
20 ssrance Stücke » « . , 57 .
Deutsche Neichibanlnoten . . —-— — —
Papler^ubtl ,„«,«»,.
Ilallenilche Vantnsten (100 L.) 47 7o 47«,


